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es allen Mitgliedern empfohlen, Friedenszeitschriften
zu abonnieren, wie die „Correspondance bi-mensuelle",
„Der Friede", die „Friedensblätter", die „Paix par
le Droit", die „Etats Unis de l'Europe", kurz einige
dieser vorzüglichen Organe der Friedensbewegung.

Die Vorstandsmitglieder der Lokalsektionen sollten
sich anstrengen, das Publikum durch Vennittelung der
Presse über die neuen Errungenschaften auf dem
Gebiete der Friedeinsbewegung zu. belehren. Dabei ist
es gar nicht notwendig, lange Artikel zu schreiben;
verschiedene kleine Notizen, die in Zwischenräumen
von zwei bis drei Wochen den Zeitungen eingesandt
werden, leisten unserer Sache bessere Dienste, da sie
eher gelesen, werden als lange Abhandlungen,
abgesehen davon, dass die Redaktionen kurze Einsendungen

eher aufnehmen.
Die „Correspondance bi-mensuelle" bringt z. B. alle

14 Tage einige geeignete Neuigkeiten, die von
Tageszeitungen gerne abgedruckt werden. So wären aus letzter

Zeit zu nennen : die interessante Zusammenstellung
von Militär- und Schulausgaben der verschiedenen
Staaten, das fürstliche Geschenk des Herrn Carnegie
zur Gründung einer Bibliothek für internationales
Recht, der Beitrag des schweizerischen Bundesrates
von 1U00 Fr. an das Internationale Friedensbureau, die
Aufnahme eines neuen Postens im Budget von Seite der
Regierung von Frankreich zur Unterstützung des Haager

Schiedsgerichtshofes. Wir können auch den Lesern
die fabelhafte jährliche Ausgabe des Bundes von 5
Milliarden für Militärzwecke vor Augen führen, den
Nobelpreis erwähnen, oder eine Biographie der damit
Gekrönten schreiben etc. etc.

Indem wir so immer wieder an die Friedensbewegung

erinnern, ohne direkt dafür Propaganda zu
machen, leisten wir derselben vorzügliche Dienste und
helfen ihr, den Boden langsam aber sicher zubereilen.

In Bezug auf die Organisation kann uns die Sektion
Waadt als mustergültiges Vorbild dienen. Dieselbe
bezeichnet geeignete Personen als „korrespondierende
Mitglieder", welche die Vermittelung zwischen dem
Vorstande des Hauptortes und den verschiedenen
kantonalen Lokalsektionen zu besorgen haben. Diese
Korrespondenten haben nötigen Falles dem Vorstande die
Wünsche der Mitglieder zu übermitteln, sie sorgen
für Zirkulation von Broschüren, die nicht an alle
Mitglieder verteilt werden können, und werben, wo und
wann sich Gelegenheit bietet, neue Gesinnungsgenossen.

Es fehlt unserer Friedensliga entschieden am
Zusammenhalte. Darum lasst uns für bessere Organisation

sorgen, damit allerorts in unserem Vaterlande
in gleicher Weise für unsere erhabene Sache gearbeitet
werde.

Diese Organisation ist es, die mir so wichtig
erscheint, und um ihretwillen habe ich meine Gedanken

hier öffentlich zum Ausdruck gebracht. Dr. H. M.

Wandernde Korrespondenz.

In der Isolierung der Friedensgesellschaften geht,
fürchte ich, mancher gute Gedanke, manche heilsame
Anregung geradezu verloren oder fristet lange ein
kümmerliches Dasein, während er, an die Oeffentlichkeit
gebracht, dem grossen Ganzen zur heilsamen Förderung

gereichen dürfte. Wir massen uns nun nicht
etwa an, eine Idee auf die Bühne zu bringen, welche
blitzartig die Welt durchleuchten soll. Wir möchten
nur eine Anregung bringen, dass vernünftige Ideen,
wenn sie von anderer Seite kommen, freie Bahn
bekommen einmal durch unser Schweizerland.
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Oberdiessbach bei Thun

Zur Sache. Der Vorort hebe an damit, dass er ein
Exposé über eine wichtige Seite unserer Sache
entwirft, andere Desiderien über erfolgreiche Propaganda-
mittel, die man in Anwendung bringen sollte, beifügt,
kurz, was ihm bemerkenswert scheint, fügt auch etwa
eine schöne Druckschrift seiner oder anderweitiger
Provenienz hinzu. Dies übersendet er der nächstliegenden
Friedensgesellschaft. Diese tut desgleichen, kramt aus,
was ihr auf dem Herzen ist, schickt's mit dem Empfangenen

weiter. Und so geht's fort durchs ganze
Schweizerland. Da und dort wird eine dumme Frage
laut, die sich nur schüchtern ans Tageslicht wagt,
der aber vielleicht doch von anderer Seite Gewicht
beigemessen wird.

Ist die Tournee vollendet, so nimmt der Vorort die
von ihm ausgegangenen Schriftstücke aus der Mappe
heraus, legt neue Post bei und so jeder nachfolgende
Ort.

Beim ersten Versand wird vielleicht da und dort
eine Gesellschaft ein bisschen in Verlegenheit sein, was
sie beifügen soll. Bei den folgenden Zirkulationen aber
werden sie wohl fast alle schon Gedanken präsent halten,

die man inzwischen für diesen Anlass bereit
gehalten, sie in Umlauf zu setzen. Und sollte auch
einmal ein Ort sich in Schweigen hüllen, nun so ist der
Inhalt des Thekes wieder um so übersichtlicher.

An die Stelle des Vereins hätte, wenn man den Verein

im Moment nicht zusammenrufen mag, das Bureau
des Vereines zu treten.

Als Termin des Versands- denken wir uns Monatsfrist.

Die hierdurch gemachte Anregung dürfte wenigstens
eines Versuches wert sein, zumal derselbe sozusagen
keine Kosten verursacht.

Die Sache der Friedensfreunde ist eigentlich
Gemeingut, da es sich hier nicht um blosse Vereinsangelegenheiten

handelt. Aus diesem Grunde ist von
vornherein angezeigt, die ganze Diskussion über das Wohl
und Wehe unserer Sache auf breitere Basis zu stellen.

Zur Propaganda.

An alle schweizerischen Friedensfreunde stelle an-
mit eine höfliche Anfrage, meine Anregung zu prüfen
und zu erörtern, ob die Herausgabe eines schweizerischen

Friedenskalenders unserer Sache von grossem
Nutzen wäre, was ich meinerseits bejahe. Gedachter
Kalender würde uns zu einer durchgreifenden Propaganda

verhelfen ; unsere Bestrebungen und Grundideen
werden durch diesen unter allen Schichten des Volkes
und in allen Gegenden unseres Vaterlandes eine von
Jahr zu Jahr zunehmende Verbreitung finden. Herr
Stadtpfarrer Umfrid in Ulm, der den deutschen
„Friedensboten" redigiert, denkt gewiss wie ich: Ein
Kalender sei eines der billigsten und leicht zu verbreitenden

Propagandamittel. Der Verein „Zur Verbreitung
guter Schriften" dürfte auf eine höfliche Anfrage Hand
bieten; ebenso Herrn Blochs Stiftung um eine
diesbezügliche Unterstützung angefragt werden. Wohl hat
der deutsche „Friedensbote" in der Schweiz einige
Verbreitung; eine schweizerische Herausgabe hätte in
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